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1 Einleitung 

1.1 GRUNDSÄTZE UND ZIELE 

Der Waldbau ist ein zentraler Bereich der Forstwirtschaft, wobei es heutzutage nicht nur um die 
planmäßige Begründung, Pflege und Verjüngung von Waldbeständen aus betrieblicher Sicht geht, 
sondern auch darum, dass neben ökologischen und ökonomischen Anforderungen des Waldbesitzers 
auch die gesellschaftlichen Anforderungen an den Wald (Schutz-, Wohlfahrts- und Erholungswirkung, 
Naturschutz) bestmöglich erreicht werden. 

 

Zu den PRIMÄREN WALDBAUZIELEN des Niederösterreichischen Landesforstdienstes gehören 
neben der generellen Erhaltung und Verbesserung des Zustandes der Wälder vor allem die 

�¾ Sicherung einer nachhaltigen Holzproduktion 

�¾ Steigerung der Wertschöpfung und Nutzung des Standortpotentials 

�¾ Risikominimierung durch naturnahe Bewirtschaftung zur Erhöhung der Widerstandskraft 
der Wälder gegen Schädlinge und umweltbedingte Einflüsse sowie seiner 
Anpassungsfähigkeit an sich ändernde Umweltbedingungen in Hinblick auf den zu 
erwartenden Klimawandel 

�¾ Verbesserung der überwirtschaftlichen Wirkungen des Waldes zum Schutz vor 
Naturgefahren  

�¾ Sicherung als Lebensraum für Pflanzen und Tiere 

�¾ Sicherung der Artenvielfalt und wertvoller Strukturen 

�¾ Sicherung traditioneller Bewirtschaftungsweisen (z. B. Nieder- und Mittelwälder) 

�¾ Sicherung als Erholungsraum der Bevölkerung  

�¾ Sicherung der waldgenetischen Ressourcen (genetische Vielfalt, Anpassungsfähigkeit der 
Waldökosysteme an den Klimawandel) 
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1.2 MAßNAHMENVORSCHLÄGE ZUR ZIELERREICHUNG 

1.2.1 Allgemeine Maßnahmenvorschläge 

�¾ Förderung der Naturverjüngung 

�¾ Intensivierung einer zielgerichteten Pflege (Ökologie, Ökonomie) 

o zur Erhöhung der Stabilität und Vitalität 

o zur Erhaltung der Artenvielfalt 

o zur Steigerung der Wertleistung 

�¾ Steigerung der ökologischen Stabilität (Forstschutz, Naturschutz) vor allem durch Erhöhung 
des Laubbaum- und Mischbaumartenanteils und durch Förderung seltener Baumarten 

�¾ Mitberücksichtigung von Gastbaumarten unter dem Aspekt des zu erwartenden 
Klimawandels und der sich ändernden Umweltbedingungen 

�¾ Mitberücksichtigung von Naturschutzinteressen bei der Bewirtschaftung der Wälder (z. B. 
Erhaltung bzw. Erhöhung von Alt- u. Totholzanteilen, Erhaltung und Förderung von seltenen 
Baumarten, Waldrandgestaltung) 

�¾ Verstärkter Einsatz von boden- und bestandesschonenden Holzernteverfahren 

�¾ Abstimmung der waldbaulichen Behandlung an die prioritären Waldfunktionen  

�¾ Einfluss auf die Wildbewirtschaftung nach landeskulturellen sowie betrieblichen 
Zielsetzungen. Zielbaumarten sollten sich ohne Wildschutzmaßnahmen verjüngen können. 

1.2.2 Spezielle Maßnahmenvorschläge 

�¾ Erarbeitung von Beratungsunterlagen als Entscheidungshilfe für 

o Baumartenwahl u. Bestockungszieltypen 

o Behandlungszieltypen 

�¾ Intensivierung der Beratung von Waldbesitzern 

�¾ Bereitstellung von Informationsmaterial (Broschüren) 

�¾ Gezielter Einsatz von Fördermitteln für Waldbaumaßnahmen  

(Einleitung und Ergänzung der Naturverjüngung, Mischwaldbegründung im Zuge von 

Wiederaufforstung nach Katastrophen, Bestandesumwandlung von standortswidrigen 

Reinbeständen, Pflegemaßnahmen (Läuterung, Mischwuchsregulierung, Wertastung) in 

Jungbeständen, boden- und bestandesschonende Bringung etc.). 
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Höhenstufe 431.000 ha (22 %) ein. Die mittelmontane Höhenstufe weist eine Fläche von 191.000 ha  
(10 %) auf. Die hochmontanen und höher gelegenen Waldstufen machen in Summe 34.000 ha (2 %) aus. 

In Tabelle 2-1 sind die Wuchsgebiete und Waldhöhenstufen nach Bezirken widergegeben. Vier oder 
mehr verschiedene Wuchsgebiete finden sich in den Bezirken Melk, Neunkirchen, St. Pölten, Tulln und 
Wr. Neustadt. 

Tabelle 2-1: Vorkommen der Höhenstufen und Wuchsgebiete nach Bezirken (inkl. Waidhofen/Ybbs) in  
Niederösterreich 

 

 

4.2 5.1 5.2 5.3 7.2 8.1 9.1 9.2
Amstetten sm - hs ko - sm sm - tm 3

Baden sm - mmko - mm ko - sm 3

Bruck an der Leitha ko - sm 1

Gänserndorf ko 1

Gmünd sm - hm 1

Hollabrunn ko - sm ko - tm 2

Horn ko - sm ko - tm 2

Korneuburg ko - sm 1

Krems ko - sm ko - mm 2

Lilienfeld sm - hs 1

Melk sm - mm ko - sm sm - mm ko - hm 4

Mistelbach ko - sm 1

Mödling sm - tm ko - tm ko - sm 3

Neunkirchen sm - hs sm - hs sm - hs sm - hs ko - sm 5

Scheibbs sm - hs ko - sm 2

St. Pölten sm - hm ko ko - smko - sm ko - tm 5

Tulln sm ko - sm ko - smko - sm 4

Waidhofen a.d. Thaya sm - tm 1

Waidhofen a.d. Ybbs sm - mm 1

Wien-Umgebung sm - tm ko - sm ko 3

Wr. Neustadt tm - hs ko - hs sm - mmsm - tm ko - sm 5

Zwettl tm - mm sm - hm 2

WuchsgebietBezirk Anzahl
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Flächen Niederösterreichs eine Zunahme der Trockenheit bedeuten, was eher Laubbäumen mit hoher 
Neigung zur Stockausschlagfähigkeit Vorteile bringen würde. Buche, Weißkiefer und Lärche, aber 
insbesondere die Fichte, würden eine wesentliche Benachteiligung erfahren. Dabei sind jedoch bei allen 
Baumarten mögliche neue Gefährdungspotentiale zu berücksichtigen. So zeigt die Esche seit etwa 2005 
in Niederösterreich sehr ernste Probleme durch eine Pilzerkrankung (Falsches Weißes Stengel-
becherchen - Hymenoscyphus pseudoalbidus), was die beschriebene Situation zusätzlich verschärft. 

Änderungen des Klimas und damit einhergehende Klimaextreme wirken sich nicht nur hinsichtlich 
Temperatur- und Niederschlagsveränderungen auf Wuchsbedingungen und das ökologische Verhalten 
der Baumarten, sondern auch auf biotische und abiotische Gefährdungen und damit in weiterer Folge 
auf die Stabilität und Widerstandsfähigkeit der Waldbestände aus. Es ist zu erwarten, dass 
Klimaänderungen auch das Risiko des räumlich-
zeitlichen Auftretens von Insekten und 
Pilzschäden stark beeinflussen. Damit steht aber 
auch die nachhaltige Gewährleistung der 
überwirtschaftlichen Funktionen des Waldes 
(Schutz-, Wohlfahrts- und Erholungswirkung) vor 
großen Heraus-forderungen. Vor allem die 
Erhaltung der Schutzwaldstandorte wird mit 
größtem Bedacht und sehr vorausschauend 
(Baumartenwahl bzw. -förderung, Intensität und 
Häufigkeit von Pflege- und Schutzmaßnahmen 
etc.) zu bewerkstelligen sein. 

Daher kommt unter sich veränderndem Klima der Stabilität, Standortangepasstheit und insbesondere 
der Anpassungsfähigkeit von Waldbeständen steigende Bedeutung zu. Als Folge der Unsicherheit der 
Klimaänderung und ihrer möglichen regionalen und lokalen Auswirkungen gilt es bei der 
Waldbewirtschaftung im waldbaulichen Entscheidungsprozess und bei der Planung sowie Umsetzung 
von Maßnahmen, die Möglichkeiten zur Verringerung des Risikopotentials bestmöglich zu nutzen. Unter 
diesem Aspekt wird der Baumartenvielfalt bei der Begründung von Beständen in Zukunft noch höhere 
Bedeutung zukommen müssen. Zusätzliche Aspekte wie Wildeinfluss, Schadstoffbelastungen durch 
Emittenten bzw. darauf abgestimmte Präventionsmaßnahmen werden unter der zusätzlichen Belastung 
klimatischer Einflüsse höhere Bedeutung erlangen. 

Ganz wesentliche Bedeutung wird neben entsprechenden Waldbauanpassungsmaßnahmen dem 
präventiven Forstschutz zur möglichsten Minimierung von zusätzlichen Schadenspotentialen 
zukommen. Dazu zählen Waldbrandvermeidungs- bzw. -verhinderungsstrategien ebenso wie ein 
gezieltes Schadensverhinderungsmanagement oder Notfallpläne zur möglichst effizienten und raschen 
Beseitigung bereits aufgetretener Schäden. 

Nicht der einzelne Baum oder Schadfaktor steht im Mittelpunkt eines modernen Waldschutzes sondern 
die umfassende ganzheitliche Betrachtung des Waldbestandes bzw. des Ökosystems Wald. Heutiger 
Waldschutz versucht in enger Zusammenarbeit mit dem Waldbau sowie unter Berücksichtigung der zu 
erwartenden zukünftigen Rahmenbedingungen und Entwicklungen die Ursachen für Schäden zu 
verstehen und vorbeugend zu verhindern. 
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4 Vorgehensweise 

Für die Erhebungen der waldbaulichen Grundlagen (Waldökologie, Waldbau, betriebliche Zielsetzungen) 
fanden Begehungen in verschiedenen Wuchsgebieten statt. Diese Begehungen wurden durch die 
Vertreter der Bezirksforstinspektionen und Bezirksbauernkammern sowie zahlreichen bäuerlichen 
Betriebe und Forstbetrieben tatkräftig und dankenswerterweise unterstützt. Die vorläufigen 
Empfehlungen wurden in mehreren Arbeitssitzungen gemeinsam diskutiert, adaptiert. 

Die Grundstruktur bei der Erarbeitung der waldbaulichen Empfehlungen war derart geplant, dass, 
abgeleitet von allgemeinen Zielsetzungen des niederösterreichischen Landesforstdienstes für die 
Bewirtschaftung des Wirtschaftswaldes und des Standortschutzwaldes, schrittweise folgendermaßen 
vorgegangen wird (Abb. 4-1): 

i) Beschreibung der Grundlagen und Entscheidungshilfen zur Baumartenwahl 

ii) Erarbeitung und Entwicklung von Bestockungszieltypen 

iii) Ableitung und Beschreibung der Bestandesstrukturen 

iv) Erarbeitung und Entwicklung von Behandlungstypen 

 

 

 

Abbildung 4-1: Vorgehensweise bei der Erarbeitung der waldbaulichen Empfehlungen 
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5 Baumartenwahl und Bestockungszieltypen 

5.1 BAUMARTENEIGNUNG UND -WAHL 

Bei der Baumartenwahl sind die standörtlich-ökologischen Gegebenheiten, die standörtlichen 
Ansprüche der Baumarten (Angepasstheit und Anpassungsfähigkeit), das baumartenspezifische 
Leistungspotential, die betrieblichen Zielsetzungen, waldbautechnologische Aspekte und gesell-
schaftliche Gesichtspunkte (Waldfunktion) zu berücksichtigen.1 Kenntnisse über die Ausprägung der 
natürlichen Waldgesellschaften stellen eine wichtige Orientierungshilfe dar. Auswirkungen historischer 
Waldnutzung, sich verändernder Klimabedingungen und sich ändernder gesellschaftlicher Anforder-
ungen sind in Betracht zu ziehen.1,2,3 

Tabelle 5-1: Bewertete Baumarten nach Wuchsgebieten 

Wuchsgebiet Baumarten 

4.2 Nördliche Randalpen 
(Westliches NÖ) 

Stieleiche, Traubeneiche, Flaumeiche, Hainbuche, Bergahorn, Spitzahorn, 
Schwarzerle, Esche, Elsbeere, Speierling, Linde, Vogelkirsche, Roteiche,  
Buche, Weißkiefer, Douglasie, Fichte, Lärche, Tanne 

4.2 Nördliche Randalpen 
(Östliches NÖ-Wienerwald) 

Zerreiche, Stieleiche, Traubeneiche, Hainbuche, Bergahorn, Spitzahorn, 
Schwarzerle, Esche, Linde, Vogelkirsche, Speierling, Elsbeere, Wildbirne,  
Roteiche, Buche, Schwarzkiefer, Weißkiefer, Douglasie, Fichte, Tanne, Lärche 

5.1 Niederösterreichischer 
Alpenostrand 
(Thermenalpen) 

Flaumeiche, Traubeneiche, Hainbuche, Bergahorn, Spitzahorn, Schwarzerle, 
Esche, Linde, Vogelkirsche, Elsbeere, Buche, Schwarzkiefer, Weißkiefer, 
Douglasie, Fichte, Lärche, Tanne 

5.1 Niederösterreichischer 
Alpenostrand (Wienerwald) 

Zerreiche, Flaumeiche, Stieleiche, Traubeneiche, Hainbuche, Bergahorn,  
Spitzahorn, Schwarzerle, Esche, Linde, Vogelkirsche, Elsbeere, Roteiche,  
Buche, Weißkiefer, Douglasie, Fichte, Tanne, Lärche 

5.2 Bucklige Welt (inkl. 5.3) Zerreiche, Stieleiche, Traubeneiche, Bergahorn, Spitzahorn, Schwarzerle, 
Esche, Linde, Vogelkirsche, Elsbeere, Buche, Schwarzkiefer, Weißkiefer, 
Douglasie, Fichte, Lärche, Tanne 

7.2 Nördliches Alpenvorland 
(Ostteil) 

Stieleiche, Traubeneiche, Hainbuche, Bergahorn, Spitzahorn, Schwarzerle, 
Esche, Linde, Vogelkirsche, Speierling, Elsbeere, Wildbirne, Roteiche, Buche, 
Weißkiefer, Douglasie, Fichte, Lärche, Tanne 

8.1 Pannonisches Tief- und 
Hügelland 

Zerreiche, Flaumeiche, Stieleiche, Traubeneiche, Hainbuche, Bergahorn,  
Spitzahorn, Schwarzerle, Walnuss, Schwarznuss, Esche, Linde, Vogelkirsche, 
Speierling, Elsbeere, Wildbirne, Roteiche, Schwarzkiefer, Weißkiefer,  
Douglasie, Fichte, Tanne, Lärche 

9.2 Waldviertel Zerreiche, Flaumeiche, Stieleiche, Traubeneiche, Bergahorn, Spitzahorn,  
Elsbeere, Speierling, Schwarzerle, Esche, Linde, Vogelkirsche, Roteiche,  
Buche, Weißkiefer, Douglasie, Fichte, Lärche, Tanne 
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Abbildung 5-1: Ökologische Ansprüche (Nährstoffe, Wasserhaushalt und Licht) und Höhenverbreitung der 
Baumarten (LK Österreich) 
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5.2 BESTOCKUNGSZIELTYPEN 

5.2.1 Allgemeines 

Unter dem Bestockungsziel wird der Waldaufbau nach der Baumartenzusammensetzung und -mischung, 
die horizontale und vertikale Struktur der Zielbestockung des erntereifen Bestandes verstanden. Eng 
verbunden mit der Festlegung des Bestockungszieles ist auch die Entscheidung über das Produktionsziel 
(Produkt, Zieldurchmesser, Produktionszeitraum). 

Bei der Ableitung der Bestockungszieltypen wird das Ziel verfolgt unter Berücksichtigung von 

�¾ standortsspezifischer Baumarteneignung und deren Anbauwürdigkeit 

�¾ Anpassungsfähigkeit an sich ändernde Standortsbedingungen (Klima) 

�¾ der Verträglichkeit der Baumarten 

�¾ ökonomischen Rahmenbedingungen und betrieblichen Zielsetzungen  

�¾ waldbautechnologischen Aspekten 

stabile, anpassungsfähige und somit nachhaltig ertragreiche Bestände mit geringem Aufwand 
aufzubauen sowie das ökonomische Risiko gering zu halten.1,2,4,5,6 Die formulierten Bestockungszieltypen 
sind nach den Zielsetzungen und Grundsätzen für die Waldbewirtschaftung in Niederösterreich für den  
Wirtschaftswald und Standortschutzwald ausgerichtet.  

Basierend auf den Baumartenempfehlungen wurden Bestockungszieltypen entwickelt. Trotz der Vielfalt 
anbauwürdiger Baumarten und möglicher Baumartenkombinationen stand bei der Erarbeitung der 
Bestockungszieltypen das Ziel im Vordergrund, die Anzahl der Bestockungszieltypen bewusst gering zu 
halten und sich auf relevante Typen zu beschränken3, sowie Rahmenwerte für die Baumartenenteile 
(Mischungsgrad) je Bestockungszieltyp anzugeben. Daher sind die festgelegten Bestockungszieltypen 
und deren Subtypen als Orientierungshilfe zu verstehen. Obwohl mit den formulierten 
Bestockungszieltypen versucht wird, dem breiten Standortsspektrum gerecht zu werden, sind bei der 
Auswahl des Bestockungszieltyps und der bestockungszieltypspezifischen Festlegung der Baumarten-
anteile vor Ort die lokalen standörtlichen Gegebenheiten, waldbaulichen Erfahrungen sowie 
ökonomische und betrieblichen Zielsetzungen einzubringen. 
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5.2.2 Baumartenzusammensetzung der Bestockungszieltypen 

Insgesamt sind für den Wirtschaftswald und Standortsschutzwald 24 Bestockungszieltypen, davon 12 
Laubbaumtypen und 12 Nadelbaumtypen erarbeitet worden, wobei für einige Bestockungszieltypen 
Subtypen festgelegt wurden. Analog zu den Baumartenempfehlungen (Tabelle 5-3 und Tabelle 5-4) sind 
die empfohlenen Bestockungszieltypen nach Wuchsgebiet, Waldhöhenstufe, natürlicher Waldgesell-
schaft sowie charakteristischen Standortsmerkmalen in Tabelle 5-5 dargestellt. 

LAUBBAUMTYPEN 

Eichentyp 

�¾ Stieleiche mit Nebenbestand-Laubbäumen (Hainbuche, Linde): Vernässte, stark wechselfeuchte, 

gut nährstoffversorgte Standorte der planar-kollinen Stufe 

�¾ Traubeneiche mit Nebenbestand-Laubbäumen (Hainbuche, Linde, Buche): Auf mäßig trockenen 

bis (mäßig) frischen Standorten der planar-kollinen sowie submontanen Stufe 

Eichen-Edellaubbaumtyp 

�¾ Stieleiche-Esche, Schwarzerle, Berg-, 

Flatterulme, Schwarznuss, Esche, (Quirl-

esche), Linde: Auwaldstandorte und 

bachbegleitend in der planar-kollinen 

Stufe. 

�¾ Traubeneiche-Spitzahorn, Esche, Vogel-

kirsche, Linde, Speierling, Elsbeere, 

Wildbirne, Birke: Auf mäßig trockenen 

bis mäßig frischen Standorten der 

planar-kollinen sowie submontanen 

Stufe, Mittelwaldstandorte. 

Zerreichentyp 

Auf Standorten die mäßig trocken, bodensauer und nährstoffarm sind und sich in der planar-kollinen 

Waldhöhenstufe befinden. Als Betriebsart eignet sich der Niederwald. 

Flaumeichentyp 

Auf Standorten, die mäßig trocken und  seichtgründig sind. Als Betriebsart eignet sich der Niederwald. 

Eichen-Buchentyp 

Auf Standorten mit geringerer Konkurrenz der Buche gegenüber der Eiche bedingt durch den mäßig 

frischen bis mäßig trocken Wasserhaushalt in kolliner bis submontaner Höhenstufe. Edel-

laubbaumbeimischung kann die Wertleistung beträchtlich erhöhen. Die zeitgerechte Förderung von 

Edellaubbäumen (Spitzahorn, Vogelkirsche, Elsbeere, Wildbirne) stellt eine höchst effiziente waldbaulich-

ökonomische Maßnahme dar.  
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Edellaubbaumtyp 

Wertvolle Baumarten, die unterschiedliche Produktionszeiträume (Zeitmischung) und ein vielfältiges 

Standortsspektrum abdecken. 

�¾ Schwarzerle, Schwarznuss, Berg-, Flatterulme, Esche, Linde: Auwaldstandorte, vernässte Stand-

orte, bachbegleitend, planar bis submontan 

�¾ Spitzahorn, Esche, Bergahorn, Vogelkirsche, Linde, Speierling, Elsbeere, Wildbirne, Birke: Mäßig 

trockene bis frische Standorte in kolliner bis submontaner Stufe, Mittelwaldstandorte (WG 8.1) 

�¾ Bergahorn, Esche, Vogelkirsche, Bergulme: Mäßig frische bis (sehr) frische Lagen in submontaner 

bis montaner Stufe, auch Schluchtwälder und Grabeneinhänge 

Schwarzerlentyp 

Auf stark wechselfeuchten und staunassen Böden, Gleystandorten und anmoorigen Standorten 

Roteichentyp 

Auf mäßig frischen bis frischen Standorten der kollinen und submontanen Stufe 

Buchentyp 

Auf mäßig frischen bis frischen Standorten der submontanen und tiefmontanen Stufe 

Buchen-Edellaubbaumtyp 

Edellaubbaumbeimischung kann die Wertleistung von Buchenbeständen beträchtlich erhöhen. Die 

zeitgerechte Förderung von Edellaubbäumen stellt eine höchst effiziente waldbaulich- ökonomische 

Maßnahme dar. Auf mäßig frischen bis frischen Standorten der submontanen bis tief- (mittel-) montanen 

Stufe kann mit den Baumarten Bergahorn, Vogelkirsche, Esche, Bergulme eine Steigerung der 

Wertleistung erzielt werden. 

Buchen-Tannentyp 

Mäßig frische bis (sehr) frische Standorte der sub- bis mittelmontanen Stufe 

Pappeltyp 

Auwaldstandorte (weiche Au) 
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NADELBAUMTYPEN 

Schwarzkiefern-Laubbaumtyp 

�¾ Schwarzkiefern-Eichentyp: Mäßig trockene bis trockene Karbonatstandorte der kollinen und 

submontanen Stufe 

�¾ Schwarzkiefern-Buchentyp: Mäßig trockene bis mäßig frische Karbonatstandorte der kollinen bis 

mittelmontanen Stufe 

Weißkiefern-Laubbaumtyp 

�¾ Weißkiefern-Eichentyp: Mäßig trockene bis trockene und nährstoffarme Standorte der kollinen 

und submontanen Stufe 

�¾ Weißkiefern-Buchentyp: Mäßig trockene bis trockene nährstoffarme Standorte der kollinen bis 

mittelmontanen Stufe 

Weißkiefern-Fichtentyp: Mit Birke, auf Moorrandwaldstandorte vor allem im Waldviertel 

Lärchen-Buchentyp: Mäßig frische bis frische Standorte der submontanen bis mittelmontanen Stufe 

Fichten-Buchentyp: Mäßig frische bis frische Standorte 
 

�¾ submontan (sm): Fichtenanteil unter 60 % 

�¾ tiefmontan �t hochmontan (tm �t hm): Fichtenanteil bis 80 % 

Fichten-Lärchen-Buchentyp: Mittel- bis tiefgründige, mäßig frische bis frische Standorte 

Fichten-Tannen-Buchentyp: Mittel- bis tiefgründige, mäßig frische bis sehr frische Standorte 

Fichten-Tannentyp: Stark wechselfeuchte, tonreiche Gleystandorte, der (tief-), mittel- bis hochmontanen 

Stufe 

Fichten-Tannen-Schwarzerlentyp: Stark wechselfeuchte, tonreiche Standorte, Stagnogleye oder  

Anmoore der tiefmontanen Stufe, häufig im Waldviertel 

Fichten-Lärchentyp: Hochmontan bis  

tiefsubalpin 

Fichtentyp: Hochmontan bis tiefsubalpin 

Douglasien-Laubbaumtyp 

�¾ Douglasien-Eichentyp: Kollin bis  

submontan 

�¾ Douglasie-Buchtentyp: Sub- bis  

tiefmontan 
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Abbildung 5-2:Vertikale Bestandesstruktur mit Haupt- und Nebenbestand 

 

 

Abbildung 5-3: Horizontale Bestandesstrukturen in Mischbeständen (Mischungsformen: flächig, einzeln, streifen-, 
trupp-, gruppen- und horstweise) 
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Die Kombination von Mischungsformen mit einem gut geplanten Pflege- und Rückgassenkonzept 
ermöglicht neben einer optimalen Ausnutzung und/oder Einbindung von Naturverjüngung auch eine 
effiziente Umsetzung von Pflege- und Erntemaßnahmen (Abbildung 5-4). 

 

 

Abbildung 5-4: Pflege- und Rückegassenkonzept 
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6.1 Laubwald 

49 

Tabelle 6-1: Zusammenhang zwischen Zielbrusthöhendurchmesser, Kronenbreite (mittlerem Baumabstand), 
Überschirmung und mittlerer Stammzahl pro Hektar für verschiedene Laubbaumarten (Rahmenwerte) 

Baumart 
Ziel-Bhd 

(cm) 

Kronen-
breite 
(m) 

Anzahl bei 
100 % ÜB 

(N/ha) 

Ziel-Überschirmung 

Ziel-ÜB  
(%) 

Anzahl bei  
Ziel-ÜB 
(N/ha) 

Eiche, Berg-, Spitzahorn, Esche, 
Vogelkirsche, Roteiche,  
Flatter-, Bergulme, 

60 + 
12  

(10 �t 14) 
85 80 

70  

(60 �t 80) 

Buche 60 + 
10  

(8 �t 12) 
100 90 

90  

(80 �t 100) 

Elsbeere, Speierling, Wildbirne 
Wal-, Schwarznuss, Pappel 

50 
10  

(9 �t 11) 
110 80 

90  

(80 �t 100) 

Birke, Schwarzerle, Robinie 40 
9  

(8 �t 10) 
160 90 

140  

(130 �t 150 

 
 

�¾ Optimierung des Produktionszeitraums 

Da die Breite der Jahrringe bei der Qualitätseinstufung von Laubholz keine wesentliche Rolle 

spielt, gilt es grundsätzlich durch gezielte Einzelbaumförderung und Standraumregulierung ab 

dem Erreichen der gewünschten astfreien Schaftlänge das Dickenwachstum zu forcieren. Die 

Optimierung des Produktionszeitraumes (Einzelbaum bzw. Bestand) ist für das Ausschöpfen des 

Wertleistungspotentials besonders wichtig. 

Durch die Konzentration der waldbaulichen Maßnahmen auf den Einzelbaum, beginnend im 

frühen Dickungsstadium, ist diese Form der Laubbaumbewirtschaftung sowohl für die Betriebsart 

Hochwald als auch Mittelwald hervorragend geeignet um wertvolles Nutzholz zu produzieren. 

Die Erreichung des Zieldurchmessers im empfohlenen Produktionszeitraum ist insbesondere im 

Hinblick auf Wertminderungen durch fakultative Kernbildung/Kernfäule mit zunehmendem Alter 

von Bedeutung. So tritt bei Schwarzerle ab dem Alter von 50 Jahren, bei Kirsche ab dem Alter von 

60 Jahren und bei Elsbeere ab einem Durchmesser von 40 �t 50 cm verstärkt Kernfäule auf. Esche 

neigt ab einem Alter von 70 Jahren zur Braunkernbildung, wobei diese auch stark von den Stand-

ortseigenschaften beeinflusst ist. 
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Ernte- und Verjüngungsverfahren 

�¾ Angriffsfläche und Hiebsforstschritt in Abhängigkeit von den lichtökologischen Ansprüchen der 
Baumarten 

�¾ Naturverjüngung: Nutzung von Einzelbäumen bis Gruppen/Horste, Lichtungshieb/Femelhieb 
und Kombinationen 

�¾ Künstliche Bestandesbegründung: Kleinflächiger Kahlhieb (Horst, < 3.000 m²) 

6.1.3 Empfehlungen für die Wahl der Betriebsart 

Auf eichendominierten Laubmischwaldstandorten (Eichen-Hainbuchenwald, Zerreichen-Mischwald, 
bodensaurerer Eichenwald, Flaumeichenwald) mit sehr breitem Leistungsspektrum sind vielerorts 
Ausschlagwaldformen vorhanden, welche die Ertragsleistung nicht optimal ausschöpfen. Daher kommt 
auf diesen Standorten unter Berücksichtigung der betrieblichen Zielsetzungen (Brennholz : Nutzholz) der 
Wahl der Betriebsart besondere Bedeutung zu. Es sind standörtliche (Sommertrockenheit) und 
ökologische Gegebenheiten (Ausschlagsneigung der Baumarten nimmt mit ungünstigen klimatischen 
Voraussetzungen zu und sichert durch Kombination von vegetativer und generativer Vermehrung die 
Wiederverjüngung) sowie waldbautechnische und ökonomische Aspekte zu berücksichtigen.1,12,13,14 Auf 
mittel- bis besserwüchsigen Standorten nehmen die Deckungsbeiträge von der Nieder- zur 
Mittelwaldbewirtschaftung um das 3- bis 5-fache zu.1 

Aus Tabelle 6-4 sind, in Abhängigkeit von der standörtlichen Wuchsleistung (Oberhöhe) und bei 
Abwägung standörtlich-ökologischer sowie waldbautechnisch-ökonomischer Kriterien, Empfehlungen 
für die Wahl der Betriebsart ersichtlich. 

 

Tabelle 6-4: Empfehlungen für die Wahl der Betriebsart nach dem standörtlichen Wuchsleistungspotential 
(Oberhöhenrahmen) 

  Oberhöhenrahmen 

 Betriebsart < 15 m 15 �t 18 m 18 �t 21 m 21 �t 24 m 24 �t 27 m > 27 m 

A
us

sc
hl

ag
w

al
d Niederwald       

Niederwald mit Überhälter       

Mittelwald       

 Hochwald (hochwaldartig)       
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6.2.2 Waldbauliche Ziele und Maßnahmen nach Wuchsklassen 

Grundlage für eine erfolgreiche Zielerreichung ist eine planmäßige Steuerung der Waldentwicklung vom 
Jungwuchs bis zum Baumholzstadium orientiert am natürlichen baumartenspezifischen Wuchsverhalten 
und Konkurrenzverhalten. Bei allen waldbaulichen Maßnahmen (Baum- und Bestandesebene) ist die 
Berücksichtigung des gesamten Entwicklungs- und Produktionsprozesses von der Walderneuerung bis 
zur Ernte, von besonderer Bedeutung (Abbildung 6-6). 

 

Abbildung 6-6: Modell einer Nadelwaldbewirtschaftung am Beispiel der Weißkiefer 

VERJÜNGUNG  

Bei der Planung der Walderneuerung, der Begründung 
eines Bestockungszieltyps, ist eine eingehende 
waldbauliche Analyse des Standortes und des hiebsreifen 
Bestandes erforderlich. Ist die Erreichung des, vom 
Bestockungsziel abgeleiteten Verjüngungszieles über 
Naturverjüngung möglich, so ist dieser der Vorzug zu 
geben. Kann das Bestockungsziel mittels Naturverjüngung 
aufgrund fehlender Baumarten (Baumartenwechsel), 
unbefriedigender Qualitätsstruktur oder ungünstiger 
räumlich-zeitlicher Verjüngungsbedingungen nicht 
erreicht werden, so ist künstliche Bestandesbegründung 
oder Ergänzung der Naturverjüngung anzuwenden.   
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7 Behandlungstypen Laubwald 

Als Hilfestellung für die waldbauliche Umsetzung werden für die wichtigsten Behandlungstypen 
spezifische Merkmale zu folgenden Themenbereichen gesondert angeführt: 

�¾ Produktionsziel und -zeitraum 

�¾ Besondere waldbautechnische Aspekte, die bei der Bewirtschaftung des Bestockungszieltyps zu 
beachten sind 

�¾ Beispielhafte Beschreibung eines Behandlungstyp 

�¾ Bewirtschaftung häufig vorkommender Waldaufbauformen des Bestockungszieltyps 

 

 

  
















































































































































































































































































































































































